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Dem Frieden wirksam dienen wird, wer im müitärisch-industrieUen
Komplex des Kapitals den Hauptherd heutiger Kriege erkannt hat.
(Wer vermag Konzerne im SoziaHsmus zu zeigen, die sich sichern vor
Krisen und Konkurrenz durch Profit in der Rüstung?)
Der Einsatz für den Frieden wird in unterschiedlichen Gesellschaftsordnungen

von unterschiedlicher Gestalt sein, um dasselbe zu
erreichen.

Lies: Psalm 85,11; Jakobus 3,18.

FRAGE 9: Was ist eigentlich Frieden?

Frieden heißt heute: Zusammen-Leben.
Die von der Unterentwioklung anderer leben, weichen dem Frieden
nicht ohne Kampf. Dieser Kampf wird zum Anfang der Menschheitsgeschichte,

wenn es gelingt, ihn friedlich zu führen.
Lies: Römer 14,16—19.

FRAGE 10: Welche Perspektiven hat unser Friedenskampf?

«Die letzte verantwortliche Frage ist, wie eine kommende Generation
weiterleben soU.»

Das Bekenntnis zu dem alle Vernunft übersteigenden Gottesfrieden
ist kein AUbi für poHtische Feigheit. Verzicht aus Verantwortung
für den irdischen Frieden macht Christen zu Götzendienern an Pri-
vatheiHgtümern.

«Mag sein, daß der Jüngste Tag morgen anbricht, dann woUen wir gern
unsere Arbeit für eine bessere Zukunft aus der Hand legen, vorher
aber nicht.»
Lies: Jesaja 9,5—6; Hosea 2,10; Sacharja 9,9—10; Lukas 19,28—40.

Diese Fragen sollen fortgesetzt werden. Wenn Sie an weiteren Ergebnissen

interessiert sind oder mitarbeiten woUen, schreiben Sie uns:
Ökumenisches Basisseminar Königswartha, Kirchweg 1, DDR-8613
Königswartha.

Die Abrüstung fordert Glauben. Sie fordert den Glauben, daß ein Volk
lebe nicht durch seine Kanonen und Maschinengewehre, sondern durch das,
was in ihm an Reinheit, Gerechtigkeit und Liebe wohnt, durch das, was es
für die Menschheit schafft und leidet, durch die Erfüllung des Willens Gottes
in ihm; sie fordert darum den Glauben an geistige Mächte, die stärker
sind als alle Mächte der Materie, den Glauben an eine sittliche Weltordnung,
die über allen anderen Ordnungen steht und sie in ihren Dienst zwingt, den
Glauben an eine Macht, die auch den gewaltigsten der Weltmächte über
legen ist und in deren Schutz auch der weltlich Schwächste sicher wohnt

— in deren Schutz sicher wohnt, wer den Willen dieser Macht erfüllt.
(Leonhard Ragaz, in: NW 1924, S. 353)
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